
In der Frühen Neuzeit entfalteten sich die wirtschaftlichen Be
ziehungen Europas mit der übrigen Welt durch den globalen 
Handelsaustausch. Dieser Band untersucht die überregionalen 
Warenbewegungen, die von Hamburg vermittelt wurden.

Der Aufstieg Hamburgs zum führenden Warenumschlagplatz  
beruht auf dem wirtschaftlichen Wachstum Westeuropas und  
seiner Expansion nach Übersee. Im Zuge dieser Entwicklung 
dehnte sich der Warenexport geographisch, mengenmäßig und 
auch hinsichtlich der Vielfältigkeit aus. Die vorliegende Unter
suchung fokussiert den Ostsee und Mitteleuropahandel, der im 
engen Zusammenhang mit dieser Expansion stand. Auf der Basis 
bis lang nicht ausgewerteter Quellen gibt sie ein umfassendes  
Bild dieser Handelsbranche vom 17. bis zum Beginn des 19. Jahr
hunderts und erschließt somit ein neues Feld der wirtschafts
historischen Forschung.
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I. Einleitung

Die vorliegende Studie ist die Analyse des Ostsee- und Mitteleuropahandels 
Hamburgs im Wandel der langen Zeit vom 17. bis zum Beginn des 19. Jahr-
hunderts. Die Terminologie Ostsee und Mitteleuropa grenzt als technische 
und geographische Bezeichnung einen ungefähren Handelsradius in Ostsee-
raum und mitteleuropäischen Binnengebieten objektiv ein. Im Mittelpunkt 
der Untersuchung stehen die Bewegungen von Handelswaren auf See-, Fluss- 
und Landwegen über verschiedene Städte. Ergänzt wird die Diskussion durch 
Einblicke in die bei dem Handel, besonders dem Warenvertrieb getätigten 
Kaufmannstaktiken und -praktiken.

In dem ersten Band seines Monumentalwerkes „Das Mittelmeer und die 
mediterrane Welt in der Epoche Philipps II.“ widmet F. Braudel ein Kapitel 
Handelsstraßen und Städten.1 Hier handelt es sich um die Geschichte des geo-
graphischen Raumes, die nur langsame Wandlungen kennt, also die Geschichte 
in der longue durée. Der zweite Teil bezieht sich auf die Geschichte langsamer 
Rhythmen in der moyenne durée, wobei ein Kapitel Handel und Transport zum 
Gegenstand hat. Die vorliegende Studie behandelt solche zwei Ebenen der 
Geschichte: die Bewegungen von Handel, Transport und Verkehr und deren 
Strukturveränderung, die auf den kaum veränderten geographischen Rahmen-
bedingungen beruhte. Sie beruft sich aber auch auf das jeweilige Geschehen, 
das Braudel in dem dritten Teil seiner Arbeit als die Ereignisgeschichte in der 
kürzeren Dauer darstellt. Die Ereignisgeschichte muss nicht lediglich von den 
in den längeren Zeitabläufen gestalteten Voraussetzungen bestimmt worden 
sein, da die kurzfristigen Ereignisse auf lange Sicht auch die Strukturen grund-
sätzlicher Art beeinflussen bzw. verändern konnten. Man muss daher auf die 
Wechselbeziehungen zwischen den drei zeitlichen Ebenen achten.

Dies ist die Grundkonzeption dieser Arbeit. Im Folgenden werden der 
Forschungsgegenstand und dessen wirtschaftshistorischen Kontext genauer 
betrachtet.

 1 Fernand Braudel: Das Mittelmeer und die mediterrane Welt in der Epoche Philipps II., 
Bd. 1, Frankfurt am Main 1998 (Original zuerst erschienen 1949), S. 399 – 518.

Einleitung
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18 Einleitung

1. Rahmen und Ziel der Forschung

Hamburg entwickelte sich während der Frühen Neuzeit zum vorrangigen Um-
schlaghafen Europas.2 Historiker sind sich einig, dass das Emporkommen der 
Stadt vor allem auf das wirtschaftliche Wachstum im europäischen Westen zu 
beziehen ist, das heißt auf die ab dem 16. Jahrhundert einsetzende Expansion 
Europas nach Übersee.

Obwohl die Entwicklung an sich sehr gut bekannt ist und eine Fülle von 
Literatur vielseitige Handelsbeziehungen der Stadt verdeutlicht hat, gibt es noch 
eine große Forschungslücke: der Ostsee- und Mitteleuropahandel.3 Der Mangel 
an Monographien zu diesem Handel ist ein Desiderat, zumal der Handel als 
eine bedeutende Komponente sowohl des hamburgischen Gesamthandels als 
auch des Handels auf dem europäischen Kontinent galt,4 in der Zeit, als die 
europäische Handelswelt eine wesentliche Veränderung erfuhr.

Was genau Veränderung der europäischen Handelswelt heißt, wenngleich 
niemand ihre Existenz leugnen würde, ist schwer zu definieren. Die Ansicht, 
wie man sie interpretieren soll, differiert zwischen Historikern. In der Einleitung 
von „The Rise of Merchant Empires“ schreibt J. D. Tracy, dass es in der Frühen 
Neuzeit „einen großen Anstieg der Handelsintegration in globalem Ausmaß“ 

 2 Vgl. den neuesten Beitrag zum hamburgischen Seehandel von Markus A. Denzel: 
Der seewärtige Einfuhrhandel Hamburgs nach den Admiralitäts- und Convoygeld- 
Einnahmebüchern (1733 – 1798), in: VSWG 102 – 2 (2015), S. 131 – 160.

 3 Obwohl so viele Einzelstudien zur hamburgischen Handelsgeschichte vorgelegt worden 
sind, dass sie – statt hier dieser Stelle – in den Darstellungen der Arbeit jeweils zitiert 
werden müssen, lässt sich feststellen, dass die Untersuchung des hamburgischen Ostsee- 
und Mitteleuropahandels in der Frühen Neuzeit weitgehend fehlt. Eine Ausnahme sind 
die Forschungen von Werner Jochmann: Hamburgisch- schlesische Handelsbeziehungen. 
Ein Beitrag zur abendländischen Wirtschaftsgeschichte, in: Geschichtliche Landeskunde 
und Universalgeschichte, Hamburg 1951, S. 217 – 228 und Rainer Ramcke: Die Beziehun-
gen zwischen Hamburg und Österreich im 18. Jahrhundert. Kaiserlich- reichsstädtisches 
Verhältnis im Zeichen von Handels- und Finanzinteressen, Hamburg 1969.

 4 Vgl. Karin Newman: Hamburg in the European Economy, 1660 – 1750, in: JEEH 14 – 1 
(1985), S. 57 – 93; Michael North: Hamburg: „The Continent’s Most English City“, 
in: ders. (Hg): From the North Sea to the Baltic. Essays in Commercial, Monetary 
and Agrarian History, 1500 – 1800, Aldershot 1996, S. 1 – 13. An mehreren Stellen der 
Forschungen, die die Handelsbeziehungen Hamburgs nach dem Westen, i. e. zu Eng-
land, den Niederlanden, Frankreich, Spanien und Portugal zum Thema haben, wird die 
durch Hamburg vermittelte wirtschaftliche Verbindung dieser Länder mit Ostseeraum 
und mitteleuropäischen Binnengebieten hervorgehoben. Unter anderem siehe Her-
man Kellenbenz: Unternehmerkräfte im Hamburger Portugal- und Spanienhandel 
1590 – 1625, Hamburg 1954, passim.

Rahmen und Ziel der Forschung
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19Rahmen und Ziel der Forschung

gegeben habe.5 Aber Rörig zufolge begann die Ausdehnung der Europäer in 
die außereuropäische Welt nicht erstmals in dem „Zeitalter der europäischen 
Expansion“, sondern sie sei seit dem Mittelalter bis dahin ein ununterbrochener 
Prozess von begierigen Bestrebungen gewesen.6

Trotz des Unterschiedes im Akzent gibt es im wesentlichen Punkt eine Ge-
meinsamkeit: Es handelt sich kurz gesagt um die Produktverbreitung in die 
Gesellschaft. Europäer, die ihre materiellen Bedürfnisse befriedigen wollten 
oder aus Furcht vor Epidemien auf der Suche nach Heilmittel waren, trieben 
weiträumigen Fernhandel, so dass die Warenströme, die von afrikanischen, 
asiatischen sowie amerikanischen Gebieten kamen, über europäische Hafen-
städte bis in die Binnenmärkte zirkulierten.7 Die Durchdringung mit fremden 
Produkten übte einen großen Einfluss auf die sie empfangende Gesellschaft aus. 
Den Fortgang dieser Prozesse unterstützte der Handel, der die Warenzirkulation 
vermittelte.8 Die Frühe Neuzeit stellt in diesem Sinne die Epoche dar, in der 
sich die Produktverbreitung geographisch, mengenmäßig und auch hinsicht-
lich der Vielfältigkeit ausdehnte. Hiermit ist der wirtschaftliche Aufstieg von 
Nordwesteuropa gemeint. Der steigende Warenverkehr übte eine Stimulation 
auf die materielle Kultur der darin einbezogenen Gesellschaft, sich weitgehend 
zu verändern aus.9 Die vorliegende Studie hat die kulturellen sowie sozialen 
Aspekte zwar kaum zum Thema und beschränkt sich vielmehr auf den Handel 
an sich, aber diese geschichtliche Entwicklung bildet den zugrunde liegenden 
Rahmen der Forschung.

Wie funktionierte dann der Handel als Verbindungsbrücke? In der Theorie 
von I. Wallerstein, „das moderne Weltsystems“ betreffend,10 in der das Kern-
thema die ökonomischen Verflechtungen in globaler Dimension darstellen, 

 5 James D. Tracy: Introduction, in: ders. (Hg.): The Rise of Merchant Empires: Long- 
Distance Trade in the Early Modern World, 1350 – 1750, Cambridge 1990, S. 1 – 13, hier 
S. 2.

 6 Fritz Rörig: Mittelalterliche Weltwirtschaft. Blüte und Ende einer Weltwirtschafts-
periode, Jena 1933.

 7 Dazu vgl. Annerose Menninger: Genuss im kulturellen Wandel. Tabak, Kaffee, Tee 
und Schokolade in Europa (16.‒19. Jahrhundert), Stuttgart 2004.

 8 Siehe Kenneth Pomeranz/Steven Topik: The World That Trade Created. Society, 
Culture, and the World Economy, 1400 to the Present, 3. Aufl., Armonk/London 2012.

 9 Neu für den deutschen Raum ist auf die Arbeit von Christian Hochmuth, Globale 
Güter – lokale Aneignung. Kaffee, Tee, Schokolade und Tabak im frühneuzeitlichen 
Dresden, Konstanz 2008, zu verweisen.

 10 Immanuel Wallerstein: The Modern World System, Bd. 1 (Capitalist Agriculture and 
the Origins of the European World- Economy of the Sixteenth Century), New York/Lon-
don 1974; Bd. 2 (Mercantilism and the Consolidation of the European World- Economy, 

© 2018 by Böhlau Verlag GmbH & Cie, Lindenstraße 14, D-50674 Köln
ISBN Print: 978-3-412-50055-9 — ISBN E-Book: 978-3-412-50056-6

Yuta Kikuchi: Hamburgs Ostsee- und Mitteleuropahandel 1600 –1800



20 Einleitung

nimmt Fernhandel eine wichtige Stellung ein, da Wallerstein die entfernten 
Gebiete in einen wirtschaftlichen Organismus eingebunden hat. Gegen Waller-
steins Erfassung von Handel kritisieren Hohenberg und Lees, dass die Tricho-
tomie, die die Welt in Zentrum, Semiperipherie und Peripherie aufteilt, die 
Komplexität der regionalen und überregionalen Verhältnisse unklar mache.11 
Stattdessen heben Hohenberg und Lees die Rolle von einzelnen Städten als 
Bindeglied hervor. Die Städte, über die die Handelsströme vermittelt und wei-
tergeleitet wurden, hätten einen Bestandteil vom großen Ganzen gebildet und 
somit eine eigene Knotenfunktion besessen. Diese Struktur nennen sie „das 
städtische Netzwerk- System“.12

Das von Hohenberg und Lees präsentierte Modell von den horizontalen 
Städteverbindungen ist für die vorliegende Studie ein wichtiges Analysemittel, 
da diese die Warenvermittlung durch eine Hafenstadt untersucht. Nach Auf-
fassung von Hohenberg und Lees war die Stadt nicht nur ein zentraler Ort, 
auf den sich kleinere Städte im Umland als untergeordnet und die größeren als 
komplexere Zentren bezogen, sondern sie funktionierte für die anderen Städte 
im Hinterland als Gateway, und demgegenüber war sie über das Vorderland 
(engl. foreland) mit dem größeren Netzwerk verknüpft.13 Dieses Modell wird 
von Hohenberg und Lees für die Analyse der mittelalterlichen Welt angewen-
det, kann aber auch für die nachfolgende Zeit von Nutzen sein. So weisen die 
Autoren darauf hin, dass mit der Entwicklung des europäischen Fernhandels 
seit der Frühen Neuzeit eine Reihe von Hafenstädten im Mittelmeerraum 
und in den Nord- und Ostseegebieten eine Art Korona um jeden städtischen 
Cluster geformt habe.14

Das Konzept von Hohenberg und Lees übernehmend hat der niederländi-
sche Wirtschaftshistoriker C. Lesger für die Erklärung des Handelsaufschwungs 
von Amsterdam seit der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts seine Theorie 
vom „Gateway- System“ entwickelt.15 Dies ist eine Antithese gegenüber der 

1600 – 1750), New York/London 1980; Bd. 3 (The Second Era of Great Expansion of 
the Capitalist World- Economy, 1730 – 1840s), San Diego 1988.

 11 Paul M. Hohenberg/Lynn H. Lees: The Making of Urban Europe 1000 – 1950, Cam-
bridge/Massachusetts/London 1985, S. 163 – 165.

 12 Ebenda, S. 59.
 13 Ebenda, S. 59 – 69.
 14 Ebenda, S. 163 – 165. Der Schwerpunkt der Entwicklung zog deutlich nach dem Nord-

westen.
 15 Clé Lesger: The Rise of the Amsterdam Market and Information Exchange. Merchants, 

Commercial Expansion and Change in the Spatial Economy of the Low Countries 
c. 1550 – 1630, Aldershot 2006 (Original in Niederländisch, Hilversum 2001).
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21Rahmen und Ziel der Forschung

 bisher herrschenden Auffassung von Amsterdam als Stapelmarkt (staple market), 
der – abweichend vom deutschen Sinn – sich an der Spitze in der niederländi-
schen bzw. europäischen Markthierarchie befand. Nach Lesger stand Amster-
dam – und auch die anderen niederländischen Handelsstädte – nicht in der 
hierarchisch eingestuften Organisation der Märkte, sondern es war einer der 
Durchgangsorte – Gateways –, die die wesentliche Warenverteilung dadurch 
übernahmen, dass sie mit ebendiesem Hinterland ebendiese Waren handelten.

In Lesgers aufschlussreichem Ansatz der Gateways ist der Punkt wesent-
lich, dass eine Stadt ihre eigene Warenverteilungsfunktion in einem netzwerk-
artigen Großsystem besaß. In dieser Studie sehe ich – nach der Feststellung 
von K. Newman16 – Ostseeraum und mitteleuropäische Binnengebiete als 
Hinterland Hamburgs an. Ich gehe davon aus, dass darin gewisse strukturelle 
Eigentümlichkeiten beobachtet werden können, weil ein Warenverteilungs-
mechanismus durch jeweils spezifische Handelsbedingungen gestaltet worden 
sein müsste.

Somit stecken die oben genannten Darstellungen den Rahmen der Arbeit 
ab. Ich untersuche den Ostsee- und Mitteleuropahandel Hamburgs in der 
Frühen Neuzeit, um die strukturelle Funktion des durch Städte verbundenen 
netzwerkartigen Handelsgefüges, in dem überregionaler bzw. globaler Waren-
austausch stattfand, festzustellen. Nun bedarf es der Fragestellungen, die aus 
dem kritischen Rückblick auf den Forschungsstand hergeleitet werden.

Vorher aber müsste der schon mehrmals aufgetretene Begriff „Hinterland“ ge-
nauer definiert werden. Im Unterschied zum Hinterlandbegriff der städtischen 
Zentralitätstheorie,17 die das Hinterland als Umkreis um eine Stadt (Gebiet 
um ein städtisches Umland) betrachtet, wird hier eine Definition der Hafen-
geographie aufgenommen.18 Hierbei sind eher die durch Verkehrsrouten ver-
bundenen Bezugs- und Absatzgebiete als Hinterland gemeint.

 16 Newman: Hamburg, S. 69. Der Begriff „Hinterland“ wird unten genauer definiert.
 17 Die Zentralitätstheorie wurde in Deutschland von der Stadtgeschichteforschung für 

die Analyse der Stadt- Land- Beziehungen entwickelt. Dazu siehe Hans K. Schulze: 
Einführung, in: ders. (Hg.): Städtisches Um- und Hinterland in vorindustrieller Zeit, 
Köln 1985, S. VII‒IX; Herbert Eiden/Franz Irsigler: Environs and Hinterland. Co-
logne and Nuremberg in the Later Middle Ages, in: in: James A. Galloway (Hg.): Trade, 
Urban Hinterlands and Market Integration c. 1300 – 1600, London 2000, S. 43 – 57.

 18 Die folgenden Studien werden aufgenommen: Arthur J. Sargent: Seaports and Hin-
terlands, London 1938, S. 3 – 16; Frederick W. Morgan: Ports and Harbours, London 
u. a. 1952, S. 111 – 131; Guido G. Weigend: The Problem of Hinterland and Foreland 
as illustrated by the Port of Hamburg, in: Economic Geography 32/1 (1956), S. 1 – 16; 
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22 Einleitung

Ich sehe Ostseeraum und mitteleuropäische Binnengebiete als Hinterland 
Hamburgs an,19 und zwar aus folgenden Gründen: Wenn ein Hinterland einen 
ausgedehnten Einflussbereich von einem Hafen bedeutet, der sich über den 
Kreis der Zentralortstheorie hinaus bis zur Spannweite des Fernhandels er-
streckt,20 so gelten Ostseeraum und mitteleuropäische Binnengebiete als solches, 
weil sie durch die von Hamburg geflossenen Warenströme unter wirtschaftli-
chem, sozialem und auch kulturellem Einfluss gestanden haben müssen;21 auch 
als Lieferant von Nahrungsmitteln und Rohstoffen fungierten sie als Hinterland.

Da hier das Hinterland als der Einflussbereich eines bestimmten Handels-
zentrums begriffen wird, hat die bei der Geographie als entscheidend geltende 
physikalische Begrenzung zwischen See- und Landseite kaum einen Sinn, weil 
diese theoretische Feststellung auf Schwierigkeiten bei der Analyse der Zeiten 
vor dem Auftreten der hochentwickelten Transportmittel wie Dampfschiff oder 
Eisenbahn stößt, die einen bisher undenkbaren Massentransport über weite Stre-
cken ermöglichten und damit das Verkehrswesen auf See und an Land deutlich 
unterscheiden. Beispielsweise benutzte man im Verkehr zum Ostseeraum den 
Landweg zwischen Hamburg und Lübeck bzw. anderen Ostseestädten anstatt 
des Seeweges, um Nahrungsmittel und Rohmaterialien aus dem Ostseeraum 
zu beschaffen und im Gegenzug westeuropäische Fertigprodukte zu vertrei-
ben. Deswegen galten Lübeck bzw. der Ostseeraum als Hinterland Hamburgs. 

Guido G. Weigend: Some Elements in the Study of Port Geography, in: Geographical 
Review 48/2 (1958), S. 185 – 200.

 19 Unter dem Raumbegriff „Ostseeraum“ ist hier nur der Verkehr zu Regionen oder Städten, 
die an die Ostsee unmittelbar angeschlossen sind – etwa Lübeck, Danzig oder St. Pe-
tersburg –, berücksichtigt. Beim Verkehr zum mitteleuropäischen Binnenland erstreckt 
sich unsere Untersuchung etwa bis nach Leipzig, Dresden und Breslau, nur wenig da-
gegen auf Österreich, Ungarn, Böhmen oder die polnischen Gebiete hinter Breslau, 
obwohl Hamburg ein bedeutender Hafen für diese Regionen war. Diese Begrenzung 
ist angemessen, weil jene drei Städte und die zwischen ihnen und Hamburg liegenden 
Handelsorte wie Lüneburg, Magdeburg, Berlin – wie die Literatur anerkennt – die 
Hauptvermittlungsorte zu den genannten Regionen waren. Unberücksichtigt bleiben 
auch die westlichen Regionen wie Westfalen und die Rheinlande. Im Rahmen dieser 
Untersuchung kaum zu beachten sind die süddeutschen Regionen, in denen Frankfurt/
Main Verkehrszentrum war. Empirisch wird der geographische Rahmen im Laufe der 
Untersuchung bestimmt.

 20 Cátia Antunes: Early Modern Ports, 1500 – 1750, Europäische Geschichte Online (2010), 
http://ieg- ego.eu/en/threads/crossroads/courts- and- cities/catia- antunes- early- modern- 
ports-1500 – 1750 (letzter Zugriff 07. 05. 2018).

 21 Vielfältige Einflüsse übten Hafenstädte in der Frühen Neuzeit auf ihr Hinterland aus. 
Dazu siehe Amélia Polónia: European Seaports in the Early Modern Age: Concepts, 
Methodology and Models of Analysis, in: Cahiers de la Méditerranée 80 (2010), S. 17 – 39.
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23Fragestellung

 Zugleich aber bestanden auch direkte Handelskontakte mit den gleichen Orten 
über den Seeweg. Daher wird in dieser Arbeit der Seehandel mit dem Ostsee-
raum als eine Branche des Hinterlandhandels behandelt.

2. Fragestellung

Wie oben erwähnt, wird in der Literatur die wirtschaftliche Bedeutung des Ost-
see- und Mitteleuropahandels Hamburgs anerkannt. Allerdings sind unsere kon-
kreten Kenntnisse immer noch so beschränkt, dass die Gesamtsituation durch-
aus ungenau bleibt. Die unten gestellten Fragen sollen beantwortet werden.

2.1 Hamburgs Stellung in der langfristigen Handelsentwicklung

Die zentrale Frage dieser Arbeit stellt die Stellung Hamburgs als Verbindungs-
glied im Ostsee- und Mitteleuropahandel dar. Mit „Stellung“ meine ich die 
Rolle, die die Stadt in der Warenverteilung spielte.

Es handelt sich um eine langdauernde Bewegungsanalyse des Handels, die 
bisher nicht in diesem Umfang unternommen worden ist. Welche Regionen des 
Ostseeraumes und der mitteleuropäischen Binnengebiete in welchem Zeitraum 
durch welche Transportwege in welchem Ausmaß in das Hamburger Waren-
distributionssystem eingebunden waren, ist die hier zu beantwortende Frage.

Hier soll nochmals auf die oben genannte Forschung von Lesger über die 
Handelsentwicklung Amsterdams verwiesen werden.22 Vor dem niederländi-
schen Aufstand im 16. Jahrhundert war Amsterdam, ähnlich wie Antwerpen 
und andere Handelsstädte, ein Bestandteil des niederländischen Gateway- 
Systems. Das System bestand aus mehreren Gateways, die bestimmte Handels-
waren mit einem bestimmten Hinterland handelten. Infolge des Aufstandes 
konnte Amsterdam die Handelsfunktion Antwerpens an sich ziehen, was zum 
danach folgenden Aufschwung der Stadt führte. Dies war eine Umgestaltung 
des Systems. Existierte entsprechend auch für Hamburg ein solches Waren-
verteilungssystem? Wenn ja, erfuhr es im Laufe der Zeit auch Veränderungen? 
Nach Lesger stellte eine räumliche Struktur – Gateway- System – eigentlich 
eine starke Tenazität über längere Zeit und eine Resistenz gegen jede Ver-
änderung dar.23 Dies könnte wirtschaftstheoretisch als „Pfadabhängigkeit“ 

 22 Lesger: Amsterdam Market.
 23 Lesger: Amsterdam Market, S. 104.
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bezeichnet werden.24 Für die Überprüfung des hamburgischen Falles muss 
man die Handelsbewegung in der längeren Zeitperspektive beobachten, da die 
Stadt bzw. Norddeutschland bis zur französischen Okkupation am Anfang des 
19. Jahrhunderts keinen so starken äußeren Schock wie den niederländischen 
Aufstand erlebte, der eine deutliche Zäsur im Amsterdamer Entwicklungspro-
zess darstellte. Die Kontinuität und Umstrukturierung der Handelsstruktur 
sollen betrachtet werden.

Im Zusammenhang mit dem Gateway- System kann hier eine Hypothese 
aufgestellt werden. Wie oben behauptet, stimme ich der Argumentation von 
Lesger in dem Punkt zu, dass jede Hafenstadt ihre eigene Warenverteilungs-
funktion in einem netzwerkartigen Gefüge besaß. Für den Fall Hamburgs 
erwarte ich aber zwei Unterschiede. Erstens waren es vor allem die Verände-
rung der wirtschaftlichen Bedingungen im Hinterland sowie auch die von dem 
Vorderland über Hamburg auf das Hinterland ausgeübten Einflüsse, die die 
Entstehung und Umstrukturierung des Handelsgefüges verursachten. Die Ab-
wesenheit von direkten gewaltigen Veränderungskräften auf Norddeutschland 
wie jene in den Niederlanden lässt den Schluss zu, dass die Veränderung – zu-
mindest teilweise – durch die Neuzusammenstellung der Handelsverflechtung 
in Ostsee- und mitteleuropäischen Binnengebieten geschah.25

Zweitens könnte das Modell von Lesger, eine Stadt handelte die bestimmten 
Waren mit dem bestimmten Hinterland, nicht gänzlich aufgenommen werden. 
Es scheint mir zwar sehr wahrscheinlich, dass den Handelszentren in Nord-
deutschland, beispielsweise Hamburg, Bremen und Lübeck, ein bestimmtes 
Hinterland zugeordnet wurde. Die vorliegende Studie behauptet aber, dass 
Hamburg mit weiträumigeren Gebieten – dem Ostseeraum und den mittel-
europäischen Binnengebieten – eher vielseitigere Handelsbeziehungen besaß 

 24 Bei der Pfadabhängigkeit versteht man die Historizität von Institutionen und Handeln, 
wobei angenommen wird, dass die Entscheidungen, Denkweisen und Routinen, die in 
der Vergangenheit getroffen wurden, die zukünftigen Handlungen beeinflussen bzw. 
bestimmen. Vgl. Jürgen Beyer: Pfadabhängigkeit. Über institutionelle Kontinuität, 
anfällige Stabilität und fundamentalen Wandel, Frankfurt am Main/New York 2006, 
S. 12.

 25 Zu Entstehung und Ablauf des Verkehrs und Verlust an Verkehr und Verkehrsbedeu-
tung siehe Dietrich Denecke: Zur Entstehung des Verkehrs, in: Alois Niederstätter 
(Hg.): Stadt. Strom – Straße – Schiene. Die Bedeutung des Verkehrs für die Genese der 
mitteleuropäischen Städtelandschaft, Linz 2001, S. 1 – 25, vor allem S. 23 f. Vgl. auch 
Dietrich Denecke: Mitteleuropäische Verkehrsachsen. Entstehung, Wandel und Ver-
fall vom Mittelalter bis zum 18. Jahrhundert, in: Thomas Szabó (Hg.): Die Welt der 
europäischen Straßen. Von der Antike bis in die Frühe Neuzeit, Köln/Weimar/Wien 
2009, S. 279 – 303.
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und jeweils verschiedene Waren handelte. Der Grund liegt darin, dass es in den 
norddeutschen Gebieten nicht so viele Handelszentren in geographisch enger 
Dichte gab wie in den Niederlanden. Daher hatten die einzelnen Städte mit 
mehreren Gebieten vielfältige Waren je nach Nachfrage und Angebot, oder je 
nach der in jenen Gebieten durchgeführten Handelspolitik, zu handeln. Diese 
Annahme entspricht der Feststellung von F. Morgan, dass ein Hafen eine Viel-
zahl von „Hinterländern“ habe.26 In diesem Sinne wäre der Ausdruck „Gate-
way“ – Durchgangsort zu einem bestimmten Gebiet – abzulehnen. Stattdessen 
möchte ich das Wort „Drehscheibe“ benutzen, um die vielseitigen Warenum-
schläge begrifflich zu fassen. Drehscheibe meint hier den Verteilungsort, an dem 
man verschiedene Waren mit verschiedenen Gebieten unter jeweils spezifischen 
Gegebenheiten flexibel handelte.

Für die Untersuchung einer solchen Drehscheibenfunktion benötigt man 
quantitativ vergleichbare Informationen zu Handelsumfang, -partnern, -routen 
und -waren, womit die Bedeutsamkeit einzelner Handelsgebiete verglichen 
werden kann. Dies ist bislang nicht unternommen worden. Als Grund dafür 
ist vor allem der Mangel an quantitativen Untersuchungen zu nennen. Einst 
hat E. Baasch schon erwähnt:

Besondere Schwierigkeiten bereitet es, will man versuchen, den Handel und Verkehr 
Hamburgs mit dem deutschen Binnenland zu schildern. Die Statistik läßt uns hier voll-
kommen im Stich, und selbst die einfachen Tatsachen ohne Zahlenbelege sind vielfach 
zweifelhaft und unaufgeklärt.27

Mehr als einhundert Jahre später hat sich die Lage im Wesentlichen nicht ge-
ändert. Daher bleibt das Bild vom Ostsee- und Mitteleuropahandel unklar und 
viele Fragen werden unbeantwortet oder unerforscht hinterlassen.

Die Haupthandelsorte und -wege im Ostsee- und Mitteleuropahandel sind 
in der Literatur bereits vorgezeichnet. Wenn Karl- Friedrich Olechnowitz Ham-
burg als „Leipziger Hafen“ bezeichnet, wird den Handelsbeziehungen zwi-
schen den beiden Städten als Verkehrsachse des binneneuropäischen Ost- West- 
Handels große Bedeutung beigemessen.28 Es gab aber auch Fernverkehrsrouten 
im Flusssystem der Elbe, die Leipzig nicht berührten, nämlich die Route über 

 26 Frederick W. Morgan: Ports and Harbours, S. 111 – 131. Er nennt aber nur drei Fakto-
ren, die die Variation bestimmen: Beschaffenheit der Handelswaren, Mechanismus des 
Seetransportes, Einfluss der Handelspolitik.

 27 Ernst Baasch: Hamburgs Handel und Schiffahrt am Ende des 18. Jahrhunderts, in: 
Hamburg um die Jahrhundertwende 1800, Hamburg 1900, S. 155 – 173, hier S. 162.

 28 Karl- Friedrich Olechnowitz: Handel und Seeschiffahrt der späten Hanse, Weimar 
1965, S. 119.
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